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rungshilfe den Inhalt der Aufsätze erschliefßt (433-449); leider tehlt eın Register der zıtierten uel-
lenschritten.

Kap 1st auffällig urz un! inhaltlıch disparat ausgefallen. Wäre nıcht besser SCWESCHL, dıe
knappen Beıträge auft die anderen re1ı Kapıtel verteılen? Der Auftsatz ware siıcher iın Kap
der eher och 1ın Kap { 1{ sinnvoll unterzubringen; uch scheint mır nıcht glücklich se1n,
da{fß die Autsätze 1IiNV2 und 1V.3 sınd ONMn den Beıträgen 1.3 und I da alle 1er dieselbe The-
matık A4AUS verschiedenen Perspektiven diskutieren; schließlich ware auch der Auftsatz 1 V.4 ın Kap
111 rechten Platz SCWECSCH.

In dieser Besprechung 1st unmöglıch, den Inhalt der einzelnen Beıträge reterieren, gC-
schweige enn Z einzelnen Problemen Stellung beziehen. Selbstverständlich haben einzelne
Deutungen W.s uch kollegiale Krıitik provozıert, WI1E dıe methodologisch instruktive Kontro-

MmMı1t Bagnall VO 1987 bıs 1993 veranschaulicht.? Eıne wichtige lıterarısche Quelle 1St
selbst VO bısher vernachlässıgt worden: eine nıcht wenıger als sıeben Pseudonymen
und 1n mehreren Bearbeitungen überliefeite Lebensordnung aus dem 4.Jh (GPG 27298 BH

mı1t CPG 27264 BH SOWI1Ee BH un! GR6; 2346), deren kritische Edıition Au

Zeıt VO Rez vorbereıtet wırd
Viele Refterate aut dem Internationalen Kongrefß für Koptologıe (Münster, Julı haben gC-

zeıgt, da{fß durch die Aufarbeıitung bısher vernachlässıgter Museumsbestände (z:B Louvre) un
Textfunde be1 Grabungen 1ın Agypten und Nubien (ZiuB Kellıa, Naglun, Dongola, ber auch

Kellıa und Abu Fano) noch wichtige Mosaıksteine für künftige Darstellungen f sınd
Dieses SS Material ze1gt, da{fß dem methodischen Ansatz W s unausweiıchlich dıie Zukunft -
Ort. Wıe sähe wohl eıne VO vertialste Gesamtdarstellung der Kırchengeschichte des spätantı-
ken Agypten aus”? Wissenschaftler aller der Erforschung des spätantıken Agypten beteiligten
Dıiszıplinen werden der utorın ankbar se1ın, ıhre Auftsätze aktualisiert und ın eiınem Band VCI-

sammelt für Eigenarbeıit ZUT Hand haben.
Michael Kohlbacher

Das Synaxarıum. [)as koptische Heilıgenbuch mı1t den Heıligen jedem Tag
des Jahres, übersetzt VO Robert un Lilly Suter, hrsg. VO Koptisch-Orthodo-
C Patrıarchat, St Antonıuus-Kloster, Waldsolms-Kröffelbach, 1994, B / Se1-
te  5

Die Sakramente. Gebete SEL Spendung der heilıgen Sakramente 1n der kop-
tisch orthodoxen Kırche. Taute, Myronsalbung, Eheschliefsung, Krankensal-
bung, übersetzt VO Gewiled Ghaly 'Tawadros Marıanne Hermann, hrsg. VO

Koptisch-Orthodoxen Patrıarchat, St Antoniuus-Kloster, Waldsolms-Kröffel-
bach, 1994, 102 Seıten.

Koptisch orthodoxes Patrıarchat, koptisch orthodoxes Zentrum St Antonıius
Kloster, Seminar- Vorträge, Waldsolms/Kröffelbach, F: 1994, 2 Seıten.

Talaat Äzer, Musık der Kopten, 1996

Bagnall, Egypt ın Late Antıquity, Princeton F, 278-289 (Christianızation; besonders
280 öA statistisch beschreibbaren Wandel der Namensgebung 1n Ägypten mıt den Angaben

seınen Autsätzen VO 19872 und 1987 und W.s Entgegnungen 1986 [fehlt 1n diesem Sammel-
band] un! 1988 hier I besonders $ und das Postscriptum 103 {.])
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Mıt dem »Synaxarıum« besitzen WIr erstmals eiıne vollständige gedruckte deutsche Übersetzung
der arabıschen Sammlung kurzer Heiligenviten, die VO der koptischen Kırche 1ın der Liturgie mCc-
braucht wırd S1e beruht 1m wesentlichen aut der deutschen Übersetzung VO Ferdinand Wüsten-
teld (1808-1899), VO der 11UTr der Teıl (Monate Tüt bıs AmS$Sir nde August/September bıs Ja-
nuar/Ende Februar) veröttentlicht WTr (Gotha Den Bearbeitern lag aber uch 1ne Kopıe des
Manuskripts für den zweıten 'eıl VOIG Wll‘d 1n der Unihversitätsbibliothek Göttingen verwahrt
(s schon rat {{ 8 9 deren Dırektor Wüstenteld W al. Dıie Bearbeiter klagen darüber, da die Texte

Wüstentelds »Bearbeitung un: Übersetzung schwierig lesenyda{fß S1e 1n den kopti-
schen Messen264  Besprechungen  Mit dem »Synaxarium« besitzen wir erstmals eine vollständige gedruckte deutsche Übersetzung  der arabischen Sammlung kurzer Heiligenviten, die von der koptischen Kirche in der Liturgie ge-  braucht wird. Sie beruht im wesentlichen auf der deutschen Übersetzung von Ferdinand Wüsten-  feld (1808-1899), von der nur der erste Teil (Monate Tüt bis Am#&ir = Ende August/September bis Ja-  nuar/Ende Februar) veröffentlicht war (Gotha 1879). Den Bearbeitern lag aber auch eine Kopie des  Manuskripts für den zweiten Teil vor; es wird in der Universitätsbibliothek Göttingen verwahrt  (s. schon Graf II 418), deren Direktor Wüstenfeld war. Die Bearbeiter klagen darüber, daß die Texte  trotz Wüstenfelds »Bearbeitung und Übersetzung so schwierig zu lesen waren, daß sie in den kopti-  schen Messen ... nicht verwendet werden konnten« (Vorwort S. V). Die beanstandete Qualität des  übersetzten Textes hängt damit zusammen, daß Wüstenfeld nur zwei mäßige arabische Handschrif-  ten zur Verfügung standen. Johann Fück lobt ihn in seinen »Arabischen Studien in Europa« (Leip-  zig 1955, S. 194) dafür, daß er sich auch bei korrupten Handschriften nicht von einer Ausgabe abhal-  ten ließ, »und nur doktrinärer Fanatismus kann ihm daraus einen Vorwurf machen«; seine Editions-  methode entspreche zwar nicht den Grundsätzen, die de Goeje in die Arabistik eingeführt habe,  Wüstenfeld habe jedoch die Kritik »mit heiterer Gelassenheit« ertragen und sei fortgefahren, »auf  seine stille, unauffällige und doch ungemein wirksame Art der Wissenschaft zu dienen«.  Warum sollten wir es dann den Bearbeitern verargen, daß sie diese Übersetzung zugrundegelegt  haben? Sie haben sie im übrigen mit der heute in der koptischen Kirche gängigen Version vergli-  chen, die Zusätze bei Wüstenfeld angemerkt und Fehlendes aus dem Arabischen nachgetragen  (durch * gekennzeichnet). Dafür benutzten sie offenbar die zweibändige, 1972 und 1978 in der Pa-  triarchatsbuchhandlung in Kairo erschienene Ausgabe »Kitäb al-Sanksär«, von der sie das Vorwort  des 2. Bandes auf S. IVf. übersetzt haben (zu den älteren arabischen Ausgaben vgl. O. FE. A. Meinar-  dus, Christian Egypt, Ancient and Modern, Kairo 1977, 75). Nicht berücksichtigt wurden die Aus-  gaben und Übersetzungen von Rene Basset in der Patrologia Orientalis (1904-1929) und von J. For-  get im CSCO (1925-1926). Meinardus gibt auf S. 75-128 praktischerweise für jeden Tag die Heiligen  nach den verschiedenen Ausgaben an. Die »Coptic Encyclopedia« VII 2174-2190 (A. S. Atiya) ent-  hält ebenfalls eine Liste der Heiligen; sie beruht aber nur auf der koptischen Standardversion des  Synaxars.  Die Übersetzung Wüstenfelds wurde orthographisch modernisiert. Ob die sonstigen kleineren  Änderungen sinnvoll sind, ist weithin fraglich. So hätte man z.B. im Vorwort des arabischen Schrei-  bers »Abriß« nicht unbedingt durch »Zusammenfassung« (S. XI) ersetzen müssen, auch wenn das  Wort im gemeinten Sinn vielleicht nicht mehr so geläufig ist. Wenn von Gott als »dem einigen nach  der Natur seines Wesens, dem vielfachen in Hinsicht auf seine Personen und Eigenschaften« (Wü-  stenfeld) die Rede ist, erscheint die Ersetzung durch »einzigen« (S. IX) theologisch eher schief. Es  ist auch nicht verständlich, warum das »Buch, welches im Griechischen SuvaEdoı genannt wird«,  zu einem »Buch, welches im Griechischen ein bestimmtes Wort hat« geworden ist. Solche Abwei-  chungen sind nicht gekennzeichnet, so daß man nie sicher sein kann, ob der Wortlaut Wüstenfelds  bewahrt ist. Meist sind die in den Text aufgenommenen Fußnoten Wüstenfelds durch x bezeichnet,  aber nicht immer. Am 1. Tüt macht Wüstenfeld zum hl. Sabellios, der in seiner Vorlage steht, fol-  gende Anmerkung: »Durch Unkenntnis im Arabischen aus Milius entstanden; gewöhnlich heißt er  Abilius.« Bei den Bearbeitern lesen wir: »der heilige Milius, Papst von Alexandria, auch Abilius ge-  nannt.« In der genannten arabischen Ausgabe steht, wieder anders: »der heilige Milius, der Papst von  Alexandria, der dritte von Mar Markus (an gerechnet).« Zum Teil liegen auch größere Änderungen  vor, ohne daß darauf hingewiesen wird. Während es bei Wüstenfeld am 9. Tüt heißt: »Der Leichnam  des heiligen Amba Basura ist zur Zeit in Naschin el-Kanatir in der Kirche des großen Heiligen Mar  Georgios auf der Gottesfurcht-Straße« lesen wir jetzt auf S.22: »... in der Kirche des grossen Heiligen  Georgios in Kasr El-Scham‘ in Alt-Kairo«. Das beruht auf einem entsprechenden Zusatz der arabi-  schen Ausgabe. Interessant ist die Eintragung vom 9. Hätür über das Konzil von Nikaia. Nach dem  Bericht in den Marütä-Akten waren fast alle Teilnehmer aufgrund von Verfolgungen und Folterun-nıcht verwendet werden konnten« (Vorwort Dıie beanstandete Qualität des
übersetzten Jlextes hängt damıt Z  ä da{ß Wüstenteld 11UTr WEel mafßıge arabıische Handschrif-
ten ST Verfügung standen. Johann Fück lobt iıhn 1ın seiınen » Arabischen Studien 1n Europa« (Leıip-
Z1g 1955 194) dafür, da{ß sıch uch bei korrupten Handschriftften nıcht VO eıner Ausgabe abhal-
ten lıefß, »und 1L1Ur doktrinärer Fanatısmus kann ıhm daraus einen Vorwurt machen«; seıne Editions-
methode entspreche War nıcht den Grundsätzen, dıe de Goeje 1n die Arabistik eingeführt habe,
Wüstenteld habe jedoch dıe Kritik »mıt heiterer Gelassenheit« und sSEe1 fortgefahren, »auf
seıne stille, unauffällige und doch ungemeın wırksame Art der Wıssenschaft dienen«.

Warum sollten WIr ann den Bearbeitern9da{fß S1e diese Übersetzung zugrundegelegt
haben? S1e haben S1e 1M übrıgen mıt der heute 1n der koptischen Kırche gangıgen ersion vergli-
chen, dıe Zusätze be] Wüstenteld angemerkt und Fehlendes aus dem Arabischen nachgetragen
(durch gekennzeıichnet). Dafür benutzten S1Ee otfenbar dıe zweıbandıge, 1977 un 1978 1n der DPa-
triarchatsbuchhandlung iın Kaıro erschienene Ausgabe » Kıtab al-Sanksär«, VO der S1E das Vorwort
des Bandes aut LVt. übersetzt haben (zu den alteren arabıschen Ausgaben vgl Meınar-
dus, Christian Egypt, ncıent and Modern, Kaıro 197 f3) Nıcht berücksichtigt wurden dıe Aus-
gaben un: Übersetzungen VO  - Rene Basset 1n der Patrologia Oriıentalıs 904-1929 und VO For-
geLr 1mM (} (1925-1926). Meınardus o1ibt aut O n l praktischerweıise für jeden Tag dıe Heılıgen
ach den verschiedenen Ausgaben Die »Coptıc Encyclopedia« VII (A Atıya) ENTL-
halt ebenfalls eıne Liste der Heıliıgen; S1e beruht aber I11UTr auf der koptischen Standardversion des
5Synaxars.

Dıi1e Übersetzung Wüstentelds wurde orthographisch modernisiert. Ob die sonstigen kleineren
Änderungen siınnvoll sınd, 1St weıthın fraglich. SO hätte INa  - z.B 1mM Vorwort des arabischen Schrei-
ers »Abriß« nıcht unbedingt durch »Zusammenfassung« (S. XI) mussen, uch WE das
Wort 1mM gyemeınten Inn vielleicht nıcht mehr geläufig 1St. Wenn VO Gott als »dem einıgen nach
der Natur se1nes Wesens, dem vieltachen 1n Hınsıcht aut seıne Personen und Eıgenschaften« ü
stenfeld) die ede 1St, erscheint dıe Ersetzung durch »eINZISEN« S IX) theologisch eher schieft. Es
1St auch nıcht verständlıich, das »Buch, welches 1mM Griechischen ZUVaEdOL ZENANNL wırd«,

einem »Buch, welches 1M Griechischen eın bestimmtes Wort hat« geworden 1St. Solche Abweiı-
chungen sınd nıcht gekennzeichnet, da{fß [11a1l nıe siıcher se1ın kann, ob der Wortlaut Wüstentelds
bewahrt 1StT. Meıst sınd dıe 1n den Text aufgenommenen Fuflßßnoten Wüstentelds durch bezeichnet,
aber nıcht immer. Am uüt macht Wüstenteld zum hl Sabellios, der 1n seiıner Vorlage steht, tol-
gende Anmerkung: »Durch Unkenntnis 1mM Arabischen AUS Milius entstanden: gewöhnlıch heißt
Abılius.« Be1 den Bearbeitern lesen WIr: »der heilige Miılıus, Papst ONMn Alexandria, uch Abilius BCc-
Nannti.« In der CNANNTLEN arabischen Ausgabe steht, wieder anders: »der heılige Miılıus, der Papst VO

Alexandrıia, der dritte VO Mar Markus (an gerechnet).« Zum 'eıl lıegen auch orößere Anderungen
VOTVL, hne da{fß darauf hingewiesen wırd Wiährend be1 Wüstenteld heißt » JDer Leichnam
des heiligen mba Basura 1st ZUuUr eıt ın Naschın el-Kanatir 1n der Kırche des großen Heılıgen Mar
Georg10s aut der Gottesturcht-Straße« lesen wır Jetzt aufST » ın der Kırche des STOSSCI Heılıgen
Georg10s 1n Kasr El-Scham‘ 1n Alt-Kairo«. Das beruht aut einem entsprechenden Zusatz der arabı-
schen Ausgabe. Interessant 1St die Eıntragung Om Hatür ber das Konzıil VO Nıkaia. Nach dem
Bericht 1ın den Marütä-Akten tast alle eilnehmer aufgrund ONMn Verfolgungen und Folterun-
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SCIl verstümmelt, stärksten der Bischot Thomas VO Mar’a$s (s Braun, IJe SAaNCLA 1caena S yIl-
odo, Munster 1898, Dieser be1 den Kopten bekannte Bericht (vgl Riedel, Die Kirchenrechts-
quellen des Patriarchats Alexandrıen, Leipz1g 1900, 178 f3} steht auch 1m 5Synaxar. Wiährend be1
Wüstenteld och VO Thomas VO Mar’as die ede 1st S LO wird dieselbe Geschichte ın der arabı-
schen Ausgabe (1 142 und ın der anzuzeigenden Übersetzung (S 85) ber eiınen ägyptischen Bı-
schof, nämlich Paphnutios VO as-Sa1d, erzählt; 7zweiıtellos eıne spatere Anderung. UÜber Wüstenfeld
und die anderen Übersetzungen hınaus gyeht die jetzıge otffizielle Ausgabe und die deutsche Überset-
ZUNg natürlıch mıi1t HELUGTIEGH Ereijgnıissen, die 1n das 5Synaxar aufgenommen wurden (s eLwa die AUS-

führlichen Berichte ber die Rückführung der Gebeine des hl Markus aus KRom 1968 (Ausgabe {1D
23 254-25/, Übersetzung 394 f7 398-400) der die Weihe der Kathedrale 1n Kaıro weniıge
Tage spater (Ausgabe { 1 261 f) Übersetzung 4()3

Keıne zuLe Idee der Bearbeıiter W al CS Namenstormen Ündern. ährend Wüstenteld Eıgenna-
men möglichst 1n der griechischen der lateiniıschen Form wıederg1bt, haben die Bearbeiter S1€e teıls
durch die (manchmal eindeutig fehlerhaften) der arabıischen Ausgabe GESCLZE; teıls aber uch
stehengelassen. DE das Buch wohl 1n erstier Lınıe dem praktischen lıturgischen Gebrauch dienen
soll, wollte INa  - vielleicht den vertrauten Klang bewahren:; das hätte InNan ann jedoch wenı1gstens
konsequent machen mussen. Im übrıgen: WEenNn INa  - das Buch schon 1Ns Deutsche übersetzt, sollte
INa auch die 1m Deutschen übliıchen Namen verwenden, zıumal S1e 1n der Regel mM1t den griech1-
schen Formen übereinstımmen und damıt dem Koptischen und der koptischen Kıirche Ja gal nıcht
tremd sınd Durch die AÄnderung der Bearbeiter sınd viele Namen für den, der des Arabischen nıcht
kundıg 1St;, unverständliıch der S1e sehen AaUs, als ob S1e VO Drucktehlern entstellt sind
Aklemandus, Boula, Boutros, Boktor, Espasıanus Kaıser Vespasıanus), Ghregorius (auch: Agh-
regOr1Us), Isısoros, Mettaos, Perphorius, Sawırus, Thadros, Thaodosios, Thımosaus, Wachus, USW.

Geradezu lächerlich wırken Formen, die 1m Deutschen weıbliche Namen sınd, vgl eLWA »Johanna
Chrysostomos« der »Johanna Goldmund« (nach arab Yühanna; 5 20 30, O.) FEın grober
Schnitzer 1St CS WECI111 bei eıner olchen » Verbesserung« AUuS dem alttestamentlichen Könıg Hıskıa
mehrtach eın »Hesekijel« wiırd (6 Jut; 16), obwohl der arabische Text richtig Hazagqgrtya und nıcht
Hazqgıyal lest. uch be1 den (Ortsnamen hätten sıch dıe Bearbeıter besser Wüstenteld gehalten,
vgl z B 156 »Nassıbein« tür » Nısıbıis« (arab. Nusaibin; iıch weıiß nıcht, ob die VO den Bearbe1i-
tern gewählte Aussprache iırgendwo 21bt).

Es 1St anzuerkennen, da{fß die Bearbeıter mı1t erheblichem Zeitaufwand un 1e] Idealısmus diese
Übersetzung des 5Synaxars vorgelegt en Da eın Teil der Gläubigen 1n den koptischen (Gemeıun-
den deutschsprachıiger Länder, VOT allem die deutschen Fhefrauen und die Kinder, keıin Arabisch
verstehen, 1st C heute üblich, den Gottesdienst teilweıse 1ın deutscher Sprache ZUuU tejern. Fur diese
praktıschen 7wecke dürtte die Übersetzung ausreichen. Mıt ihrer Hılte ann [11Aall sıch auch
chnell eınen 1M wesentlichen zuverlässıgen Überblick ber den Inhalt des 5>ynaxars verschaften.
Trotzdem müfßte die Übersetzung beı eıner Neuauflage sründlich und VO sachkundiger Seıite
durchgesehen werden. uch die Qualıität des Drucks, der ottenbar in Ägypten erfolgte, sollte VCI-

bessert werden.
Ebentalls praktıschen 7wecken dient der Band ber dıie Liturgıe der Sakramente, nämlich Taute,

Myronsalbung, Eheschliefsung und Krankensalbung. Welche Ausgabe des Rıtuale verwendet W OI -

den ISt, wiırd nıcht angegeben. Die lıturgischen Gebete SLAaINmMEN ach dem Orwort AUS der »Uber-
SCEIZUNG der Koptischen Liturgıie VO  — (Ortrun und 5Sam y Hanna« (ohne weıtere Angaben). Idie

Übersetzung 1sSt 1ın einem ANSEMESSCHECH lıiturgischen und sprachlich einwandtreıen Stil gehalten.
Nur einmal ware die arabische Form »Agnatıus« durch »Ignatıus« Z eLizen

Biısher WAar mır 11UT dıe englısche Übersetzung dieser Sakramentslıturgien VO Khs-Bur-
ImMestier bekannt (ın The Egyptian Coptıic Church, Kaıro 1967 Es 1st erfreulıch, da{ß die kopti-
sche Kırche 1ın Deutschland, die We1l Klöster (ın Kröttelbach 1mM Taunus und neuerdings 1n Brenk-
hausen beı Höxter) besitzt und se1it 995 Mi1t Bischot Damıan e1ın eıgenes Oberhaupt hat, erhebliche
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Anstrengungen macht, ıhre lıturgischen Texte 1n deutscher Sprache Ü veröffentlichen. Außer den
geNaNNTtLEN Büchern o1bt och kleinere Hefte, die 1mM Gottesdienst verwendet werden. uch WE

zweıtellos eın seelsorgerisches Interesse 1M Vordergrund steht, bietet S1e damıt zugleıich einer re1l-
Offentlichkeit die Möglıichkeit, dıe koptische lıturgische Tradıition näher kennenzulernen. S1e

sollte diese Bemühungen torttführen!
Hıngewiesen sSEe1 terner aut eın bebildertes Sammelbändchen mıt Vorträgen, dıe VO®1mM

t.-Antonjus-Kloster 1ın Krötfelbach gehalten wurden, SOWIeE mıt sonstigen Beiträgen: Heyer, Die
Spirıtualıtät der trühen üstenväter (D 9-28); Nagel, Das Ite Testament 1m geistigen un: geıstlı-
chen Leben der koptischen Kıirche (5:29=52): Hammerschmiuidt, Oriıentalische Liturgiewıissen-
schatt und koptische Eucharistieteier (Sa Kolta, Dıi1e koptische Kırche heute ® 64-76);

Reıss, Koptisch-orthodoxes Gemeindeleben heute: Die Sonntagsschulen E  : Spuler,
Die Kopten un! der Staat (S 81-93); Ibrahım, Dıie wachsende Islamısıerung 1ın Agypten un:
die Sıtuation der Kopten (S 95-107); Irmscher, Berlın und die Koptologie (S 109-118).

Zu der nıcht geringen ahl VO  - Publikationen AUS Kröftelbach gehört uch das Jüngst erschie-
C6 bebilderte Heftt »Musık der Kopten« 1n arabischer un: (20 Seıten) deutscher Sprache. Von e1-
e 1n Deutschland lebenden Dıakon verfaft, der sıch jJahrzehntelang theoretisch und praktısch
mi1t seinem 'Thema beschäftigt hat, nthält tolgende Abschnitte: » DDIie Geschichte der kopti-
schen Musık«, »Charakteristische Merkmale der koptischen Musık«, » Zu koptischen Melodien«,
» Die Kirchensänger und ıhre Musıkınstrumente«.

Hubert Kauthold

Osvaldo Raıiner1, Attı d1 Habta Märyam ( dı Iyasu (F santı monacı
et10p1C1. Roma: Pontiticıum Instıitutum Orıentale, 1990 (OrChrA 295 XN
764

Die verdienstvolle Ausgabe VO aıner1 bereichert die Sammlung der edierten athıiopischen Heilıi-
genleben wel Jlexte ber Habtä-Maryam, eiınen AUS Schoa stammenden, zuletzt 1m Kloster LDäa-
brä-Libanos wıirkenden Heılıgen, und dessen Schüler Iyasu, den Gründer des Kloster Gar-Sallase in
Änsarro, dem alten Morät, nordöstlich VO Däbrä-Libanos.

Nach Duensing bietet die athiopische Hagıiographie 11U wenı1ge Goldkörner 1n vieler Spreu.
Dazu zählen 1mM vorliegenden Fall WwWwe1l chronologische Festlegungen: Dıie Ankuntt des spateren
üCage Inbagqom 1n Däbrä-Libanos zwıischen dem und 1497 (S.9); nıcht hne Bedeu-
tung für dıe Bıographie dieses oroßen Mannes. Weiterhin dıe Fıxierung der schon VO Alvarez
geführten 7R Jahre Sedisvakanz des Metropolıten (S X-XI) ID Tatsache, da{ß dıe hro-
nık des Zär’a-Ya’qob 1es verschweıigt, Eerst dessen Sohn Bä-1ddä-Maryam nach langem Widerstand
wıeder eınen Metropolıten aus Ägypten ruten läfst, legen den Schlufß nahe, da{fß 1n diese Sedisvakanz
der Versuch gefallen ISt, die Autokephalıe und einen athıopıischen Metropoliten installıeren, W as

gut ZU gescheıterten Reichs- un! Regierungsprogramm des Zär’a-Ya‘qob Passch würde
Hıngegen 1sSt dıe hıstorische Topographıe och nıcht iıdentitizierbar. Es g1bt eiıne Reihe VO Orts-
$ die 1n gewı1sser Relatıon ueiınander 1n Schoa und Däbrä-Libanos anzusetizen sınd, die
aber 1n den gängıgen Hıltsmitteln (etwa Huntingfords Historical Geography of Ethiopia) nıcht be-
legt sınd Der Bestand 1STt sorgfältig buchen; vielleicht erlaubt eiınmal die systematısche Aus-
wertung weıterer Texte, besonders der Urkunden enthaltenden Beischriften 1n den Handschriften,
eın SCNAUCIECS Bıld des hıistorischen Schoa zeichnen, das 1ın vielen Einzelheiten mı1t der Invasıon
der Oromo-Völker nde des 6. Jhdts verschwunden 1St.

Der hıstorische Hıntergrund und die tafßbaren Ereignisse AUS dem Leben der beiden heılıgen
Mönche 1St Unnn Das Ganze reduziert sıch aut eıne lange Pestzeıt 1mM Regierungsjahr VO Kaıser


